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S) e r-t d) il g u n g. S" ©eft 6 fiat bee Srucffeljlerteufel fdjon miebet fein Un=

mcfen getrieben, inbem er auf ©eite 190, geile 11 bon unten, aus einem ©fei einen
SKnntefel unb bamit ben SBiij unberftänblid) madfte.

aus Srö^winfeL

(Sin ïutgloetligex SjSxofeffor gab einem ©tubenten einen 3iat, toie et mit
einem grübet $oIg ben gangen SSintex ausfommen unb bodj babei ïeine
Äälte ocxfUÜTgn foïïte, §ÏI§ bexfelbe nun biefeê gu toiffen Begehrte, fpxad) ex:
„3Benn Sfyx ba§ gubet ipolg l}abt, fo jtajft e§ unten im $of liegen. SBenn
(Sud) anfängt gu fxiexen, fo txagt ein ©dfeit nad) bem anbern auf ben
SÖoben ïjinauf, folange, 6i§ @ud) gut toaxm tnixb. SBenrt (Sud) batnad) tniebex

anfängt gu fxiexen, fo txagt toiebexum ein ©djeit nad) bem anbexn in ben

fpof Hinunter, bi§ (Sud) triebet tnaxm ioitb. Sllfo ïônnt Sï)X (Sud) mit einem
g-ubex fjoolg ben gangen SBintex buxd) exinäxmen."

Bii^ßrfrfrau.
«K e u e S SBiener 58oIlSlteberbuc6 für alle gefelligen Greife. ©efammelt

»ort gteunbett beS SJoII'SgefangeS. SK i i 5K o t e rt. ©ebunben SKI. 3.60. SBten, ©art*
IcbenS Sterlag. — ®ie Siebet, feien es nun mirllid)e SSoIlSlieber ober boIlSiittnIicf)e,
meldte titer gufammengefteïtt mürben •— eS finb ihrer 220 —, fingt man mit gang inenig
Sfitënaïimen in SBien niclft nur, fonbern in ßfterreid), ©eulfdjlanb unb in ber ©djmeig,

überhaupt ba, too ®euif<bfpred)enbe aus alten ©efeltfdjaftsllaffen fid) am eigenen ©efang
erfreuen molten, fofern fie nidjt bem Äunftgefang bulbtgen. @S finb Sieber ba für alte

©tfinbe; aud) baS boIIStitmlidje ©tubentenlieb ift nidjt auSgefdjloffen. ©pegiftfd) frîjmei*

gerifc&e lonnten begreiflidfermeife nicE)t aufgenomen merben; bafür tja&en mir ja ben

„Stöfetigarie" bon Otto bon ©repetg, mo für jebeS Santönli ein paar iBIumen fpttefjen.
® e il ± f d) e S ©djtoanîbu d). herausgegeben bon Sern barb Springer.

'2. Sluflage. SSerlag bon Stöbert Sujj in Stuttgart. SßtetS gebunben SKI. 3. SIuS teid)Iid)

gmei ®u|enb Quellen bal ber ©erausgebet biejenigen ©cpmänle gufammengeftelti unb

«nS fpracblid) munbgeredjt gemacht, bie mir beute nod) geniefjen lönnen; tnaê ibm allgu

banbgreiflid), auSgelaffen ober febmu^ig borlam, mürbe unterbrüdt, fo baff bie ©amnt«

lung reifen Seuten, bie nod) ©inn für bie berbe griffe beftpn, meld)e ben luftigen

©efdjicbten bom betrogenen SEettfel, ben böfen SBeibern, ben fdjtauen unb bummen

fflauern eignet, empfohlen merben îann. ®er ©d)all Itcbert in allen SBinleln unb läjjt

aus bem ©uniein feine frot)mutigen ©löctlein Hingen; ein ©rieSgtam, mem biefe

Schnurren unb ©ulenfpiegeleien lein Sachen mebr entladen, ©ie literarifd) SSeinan*

betten unb biejenigen, meldje ben ©efamicbaralier ber beutfdjen ©d)manlliteratur lennen

lernen molten, merben bie Quellen gu finben miffen. Sllê fröhlich ftimmenbeê ©auSbud)

mirb biefe gereinigte ©ammlung gute ©ienfte tun. (Stehe: „S3om ©olgfparen.")

Sllte beutfebe gaftnad)tfpiele. ©erauêgegeben bon S3 e r n b « * &

Abringet. Stöbert Sub, Sterlag in ©tuitgart. ißteis gebunben SKI. 3.—. ©ter fteeft

ber alte S3oII§bumor in mebr ,ober meniger bramatifdjer ©eftalt bor unS. ®er ©oltor

mit ber grofeer. «Kafe, ©ulenfpiegelS broltige ©elbentaten, ®er «Bauer im gegfeuer, ®«

grofee ©iferfittfiitge, ber feinem SBeib bie «Beichte pri. SBor ber ®erbb«t fc^reeïte bet

©erauëgeber bei "ber SluSmab)! nicht gurüd, mobl aber bor ber Stobbeit unb ber ©enteim

beii. ©ans ©acb§ ïommi mehrfach gutn SBorte.
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B e r-i ch t i g u n g. In Heft ö hat der Druckfehlerteufel schon wieder sein Un-
wcsen getrieben, indem er auf Seite 190, Zeile 11 von unten, aus einem Esel einen
Maulesel und damit den Witz unverständlich machte.

Schwanke aus Frohwinkel.
Ho m Koszspareu.

Ein kurzweiliger Professor gab einem Studenten einen Rat, wie er mit
einem Fuder Holz den ganzen Winter auskommen und doch dabei keine
Kälte verspüren sollte. Als derselbe nun dieses zu wissen begehrte, sprach er:
„Wenn Ihr das Fuder Holz habt, so.laßt es unten im Hof liegen. Wenn
Euch anfängt zu frieren, so tragt ein Scheit nach dem andern auf den
Boden hinauf, solange, bis Euch gut warm wird. Wenn Euch darnach wieder
anfängt zu frieren, so tragt wiederum ein Scheit nach dem andern in den

Hof hinunter, bis Euch wieder warm wird. Also könnt Ihr Euch mit einem
Fuder Holz den ganzen Winter durch erwärmen."

Bücherschau.
Neues Wiener Volksliederbuch für alle geselligen Kreise. Gesammelt

von Freunden des Volksgesanges. Mit Noten. Gebunden Mk. 3.60. Wien, Hart-
lcbens Verlag. — Die Lieder, seien es nun wirkliche Volkslieder oder volkstümliche,
welche hier zusammengestellt wurden -— es sind ihrer 220 —, singt man mit ganz wenig

Ausnahmen in Wien nicht nur, sondern in Österreich, Deutschland und in der Schweiz,

überhaupt da, wo Deutschsprechende aus allen Gesellschaftsklassen sich am eigenen Gesang

erfreuen wollen, sofern sie nicht dem Kunstgesang huldigen. Es sind Lieder da für alle

Stände; auch das volkstümliche Studentenlied ist nicht ausgeschlossen. Spezifisch schwei-

zerische konnten begreiflicherweise nicht aufgenomen werden; dafür haben wir ja den

„Röseligarte" von Otto von Greherz, wo für jedes Kantönli ein paar Blumen sprießen.

Deutsches S ch w a n k bu ch. Herausgegeben von Bernhard Jhringer.
2. Auflage. Verlag von Robert Lutz in Stuttgart. Preis gebunden Mk. 3. Aus reichlich

zwei Dutzend Quellen hat der Herausgeber diejenigen Schwänke zusammengestellt und

uns sprachlich mundgerecht gemacht, die wir heute noch genießen können; was ihm allzu

handgreiflich, ausgelassen oder schmutzig vorkam, wurde unterdrückt, so daß die Samm-

lung reifen Leuten, die noch Sinn für die derbe Frische besitzen, welche den lustigen

Geschichten vom betrogenen Teufel, den bösen Weibern, den schlauen und dummen

Banern eignet, empfohlen werden kann. Der Schalk kichert in allen Winkeln und läßt

aus dein Dunkeln seine frohmutigen Glöcklein klingen; ein Griesgram, wem diese

Schnurren und Eulenspiegeleien kein Lachen mehr entlocken. Die literarisch Bewan-

derten und diejenigen, welche den Gesamtcharakter der deutschen Schwankliteratur kennen

lernen wollen, werden die Quellen zu finden wissen. Als fröhlich stimmendes Hausbuch

wird diese gereinigte Sammlung gute Dienste tun. (Siehe: „Vom Holzsparen.")

Alte deutsche Fastnachtspiele. Herausgegeben von Bernhard
Jhringer. Robert Lutz, Verlag in Stuttgart. Preis gebunden Mk. 3.—. Hier steckt

der alte Volkshumor in mehr pder weniger dramatischer Gestalt vor uns. Der Doktor

mit der großen Nase, Eulenspiegels drollige Heldentaten, Der Bauer im Fegfeuer, Der

große Eifersüchtige, der seinem Weib die Beichte hört. Vor der Derbheit schreckte der

Herausgeber bei der Auswahl nicht zurück, Wohl aber vor der Rohheit und der Gemein-

heit. Hans Sachs kommt mehrfach zum Worte.



g e I m u i h bon S3Î o 11 f e ê S3 r i e f e an feine 33 r a u t uni grau. Sleue
Billige Sluêgabe in einem fBanbe. ©ebunben SKI. 5.—. (Stuttgart, ®eutfdje 5Serlagê=
SInftalt.) SBer ben ©eneralfelbmarfcBaïï nur alë SBefieger ber ®änen, öfterreicher unb
grangofcn betounbert, oljne ifm alë Shrififteïïer 511 feitnen — feine gefammelten
Êdftifien unb ©enlmûrbigïeiten erfcbiener. 1891 —, mirb fchon bitrh biefen einen 58anb
ein SBerljâlinië git ilfm gewinnen. Senn nicht ber grof;e ©dflac£)tenlenter, obfdjon audçj

Sriefe au§ ben gelbgiigen bon 1864 unb 1866 öorhanben finb, fonbetn ber SKenfdj, ber
©Baralier tritt un§ barin entgegen iit feiner Bergerfreuenben Schlichtheit unb ©üte.
@ê fcBeini, oBfdjon er feiner SBraut au§ öerfchtebenen Sänbern unb berfdfiebenen Qu»
ftcinben herauë fdjreibt, alë oB er nur gtoei groffe Sorgen in feinem bergen genährt
BaBe, bie um feine 33raut unb ©attin unb biefenige um bie ©inigung beë beutfdjen
58aterlattbe§ unter ißreußenS Stortritt, toelhe er fdjon im Saljre 1866 borauifati. @tn

treffliche» Içauëbud), baë fid) audj für augerbeutfdje-grauen eignet.

SeuifcEje 2 Ii r i I feit ©oetljeë Sobe Bi§ auf unfere Sage. Sluëgetoâljlt bon
SK a £ i m i t i a n 58er n. 17. Stuf läge. SSerlag bon Sgmutfdj & 58edE)fteb±, *Kötn a. 9Hj.
SKI. 2.50. ®aë Banblidfe gormat beë SSudjeë, baë auf 704 Seiten 1406 ©ebidjte bon
357 Sprilern, barunier audj bielen Sdjmeigern, Bringt, madjt eë grt einem Heinen
It)rifcBen Sdga^ïâftlein, ba§ man Bequem in bie ©afdje ftecfen lann, tuenn man gerne an
ber ipnnb ber SKufe brausen unter blauem Rimmel träumen gehen mill.

©er Jungfrau SBefen unb SB i r ï e n. S3on S. g. SK 11 b e. 58erlag bon
E, g. Slmetang, Beipgtg. 14. Stuflage. 3ßrei§ SKI. 6.—. ®aë Beliebte 58udj eignet fidj
Bortrefflidj 31t ©efchenlgtoecfen, nidjt nur ioeil eë mit öorneljmem ©efhmacf ausgestattet,
fonbern berufen ift, £>erg unb ©eift bon jungen SKäbdjert, bie nadj ber Konfirmation
allmählich baë Sebcn tennen lernen fallen, gu bereichern unb gu mappnen, fotoie eë ihnen
anberfeits ba§ nötige ©ebanlenriiftgeug für ben SBerleljr in §auë unb Sßelt mit auf
Ben SBeg gibt.

©er En ter. fée. 12 QriginaESitBographten bon © r n ft @. Schlatter,
giirich. ®ie befannte SeifenfaBril Sdjuter in Kreugltngen Bat gur Sgerfeilung an iBre
Kunben gtoölf Originallithographien mit SKotiben auë ber ©egenb bon SdjaffBaufen
bië Konftang burd) ben irefflidjen Sanbfdjafier ©rnft ©. Schlatter in gürid) B^ftetten
laffen. Enter bem ©itel „®er Enterfee" ftnb fie gu einer reigboïïen Kolleltion ber»

einigt; jebe ber SilBographien, auf meinem, lörnigem Karton lofe Befeftigt, mürbe ftöEj auch

gu einem aHertieBflen einfachen Qimmerfdjmudl Beftenë eignen. ®ie Qualität ber ïtuë»
fiiBtung ift ebenfo borgiiglidj toie bie lünftlexifdBe SlrBeit Schlatter®, ber bon Schaff»
Baufen, ®ießenBofen, 58üfingen, Stein a. DE}*, ©rmatingen, ber Eingebung bon Kon»
fiang ufm. mit bem geübten SBIicï beë SKalerë ftdj eine SteiBe entgüdenber SWotibe geholt
unb fie mit einem feingefdjutten ©inn für ben fpegififdjeit Stil beë Steinbruch geidjne»
itfdi unb loloriftifch gefafjt Bat. ©in foldjeê EnterneBmen ift auch ein toetfooïïeë Stüd
Braliifdjer SlrBeit im ®ienfte ber aftheiifdjen ©rgiehung beë SBolïe®.

SB e r eine © e f e 11 f dj a f t gut unterBalten m ôdjte, Bebient fich mit
©cfolg BüBfdBer SBortfpiele, ScBetgfragen unb bergleicfjen. ©ine gitnbgrube
folcher Scherge finbet ftdj in bem SBücEjIein „Schergfragen, SBorifpiete unb
Allerlei Kurgtoei 1", bem 4. .fberi ber Sammlung „Spielbücher" oon Otto Stöbert
(58erlag Otto SKater, 3taben§burg. Ipreië 80 Sßfg.). @§ ift batin ein ^iißfcE) auSge»
tcâïilteê SKaierial ait aïïerlei Schergen enthalten, baë nicht bloß in gefeïïigen Kreifen
mit greube aufgenommen lüirb; auch atë Oergniigliihe Seitüre bient biefe® SBitchlein

Bortrefflich.

ginlllifchee. ®er gleiche 58ertag ber beliebten Knabenbibliothel „Spiel unb
Arbeit" bringt in bem focben neu erfhienenen SSänbhen „ginflltfcbee" eine genaue

H elm nth von Moltkes Briefe an seine Braut und Frau. Neue
billige Ausgabe in einem Bande. Gebunden Mk. S.—. (Stuttgart. Deutsche Verlags-
Anstalt.) Wer den Generalfeldmarschall nur als Besieger der Dänen, Österreicher und
Franzosen bewundert, ohne ihn als Schriftsteller zu kennen — seine gesammelten
Schriften und Denkwürdigkeiten erschienen 13S1 —, wird schon durch diesen einen Band
ein Verhältnis Zu ihm gewinnen. Denn nicht der große Schlachtenlenker, obschon auch
Briefe aus den Feldziigen von 1364 und 1866 vorhanden sind, sondern der Mensch, der
Charakter tritt uns darin entgegen in seiner herzerfreuenden Schlichtheit und Güte.
Es scheint, obschon er seiner Braut aus verschiedenen Ländern und verschiedenen Zu-
ständen heraus schreibt, als ob er nur zwei große Sorgen in seinem Herzen genährt
habe, die um seine Braut und Gattin und diejenige um die Einigung des deutschen
Vaterlandes unter Preußens Vortritt, welche er schon im Jahre 1866 voraussah. Ein
treffliches Hausbuch, das sich auch für außerdeutsche Frauen eignet.

Deutsche Lyrik seit Goethes Tode bis auf unsere Tage. Ausgewählt von

Maximilian Bern. 17. Auflage. Verlag von Hoursch L Bechstedt, «Köln a. Rh.
Mk. L.66. Das handliche Format des Buches, das auf 764 Seiten 1466 Gedichte von
867 Lyrikern, darunter auch vielen Schweizern, bringt, macht es zu einem kleinen
lyrischen Schatzkästlein, das man bequem in die Tasche stecken kann, wenn man gerne an
der Hand der Muse draußen unter blauem Himmel träumen gehen will.

Der Jungfrau Wesen und Wirken. Von S. I. Milde. Verlag von
C, F. Amelang, Leipzig. 14. Auflage. Preis Mk. 6.—. Das beliebte Buch eignet sich

vortrefflich zu Geschenkzwecken, nicht nur weil es mit vornehmem Geschmack ausgestattet,
sondern berufen ist, Herz und Geist von jungen Mädchen, die nach der Konfirmation
allmählich das Leben kennen lernen sollen, zu bereichern und zu wappnen, sowie es ihnen
anderseits das nötige Gedankenrüstzeug für den Verkehr in Haus und Welt mit auf
den Weg gibt.

Der U n t e r s e e. 12 Original-Lithographien von E r n st E. Schlatter,
Zürich. Die bekannte Seifenfabrik Schuler in Kreuzlingen hat zur Verteilung an ihre
Kunden zwölf Originallithographien mit Motiven aus der Gegend von Schaffhausen
bis Konstanz durch den trefflichen Landschafter Ernst E. Schlatter in Zürich herstellen
lassen. Unter dem Titel „Der Untersee" sind sie zu einer reizvollen Kollektion ver-
einigt; jede der Lithographien, auf weißem, körnigem Karton lose befestigt, würde sich auch

zu einem allerliebsten einfachen Zimmerschmuck bestens eignen. Die Qualität der Aus-
führung ist ebenso vorzüglich wie die künstlerische Arbeit Schlatters, der von Schaff-
Hausen, Dießenhofen, Büsingen, Stein a. Rh., Ermatingen, der Umgebung von Kon-
stanz usw. mit dem geübten Blick des Malers sich eine Reihe entzückender Motive geholt
und sie mit einem feingeschulten Sinn für den spezifischen Stil des Steindrucks zeichne-
risch und koloristisch gefaßt hat. Ein solches Unternehmen ist auch ein werkvolles Stück
Praktischer Arbeit im Dienste der ästhetischen Erziehung des Volkes.

Wer eine Gesellschaft gut u n t e r h a I t e n m ö ch t e, bedient sich mit
Erfolg hübscher Wortspiele, Scherzfragen und dergleichen. Eine Fundgrube
solcher Scherze findet sich in dem Büchlein „Scherzfragen, Wortspiele und
allerlei Kurzwei l", dem 4. Heft der Sammlung „Spielbücher" von Otto Robert
(Verlag Otto Maier, Ravensburg. Preis 86 Pfg.). Es ist darin ein hübsch ausge-
üchhltes Material an allerlei Scherzen enthalten, das nicht bloß in geselligen Kreisen
usit Freude aufgenommen wird; auch als vergnügliche Lektüre dient dieses Büchlein
vortrefflich.

Zinkklischee. Der gleiche Verlag der beliebten Knabenbibliothek „Spiel und
Arbeit" bringt in dem soeben neu erschienenen Bändchen „Zinkklischee" eine genaue
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Stnlèiiung, toie fid] jeher Stnabe feine ttatcfmirfc felbft betfertigen laini. Stiefeë S8anb=

den ift gang befonberê gu empfehlen, ba bie öetftellung bon Mifdeeê für jeben jungen
eine äufjerft intereffante unb Iefjrteide Arbeit ift. gn einem Stnfiang totrb and auf

bie berfdiebenen Serfaljren iiingelniefcu unb mertüoßc, Beletjrenbe SBinïe gegeben. ©•?

toerben bie tßboiogmfogtapt)« unb her Sinoleum« unb gatbenbtucf genau erllärt. ®in

Sorlagbogen mit berfdiebenen geidnitngen ift bent Sctnbdert (Sûreté 3KÏ. 1.20) bei»

gegeben.

$et befannie © d to e i-g e r i f d e S3 r i e f ft e 11 e r bon 5Dt e i I i ift foeben in

15. berbefferter Stuflage erfdienen. 3>iefe§ äufeerft praïiifde Sud- baê girta 500 Stiere

unb @efdäft§auffä|e nad bem SebütfniS im gemöljnliden Beben enthält, famt einem

grembirôrierbetgeidniê, ïann fgniereffenten empfohlen foetben, ba baêfetbc in allen

Sagen be§ Sebenë mit ©rfolg btaudbax ift. ©aëfelbe ift in botgüglider Siuêftattung

unb gefdmacfboHem Seinwanbbanb gu bem Steife bon gr. 2.80 felyt pteiStoütbig. Sets

lag bon ©mil SBitg, Slatau.
©ine neue ©rfdeinung auf bem SSüdevmarfte. ift ba§ kleine grembtootter*

bud. enfljaïtenb 4000 grembtoörter gum ©ebraude im tägliden Seben, mit Befonberet

Serüdfidtigung ber fdtoeigerifden Ser^ältniffe. gn roter Seintoanb gebunben, in

SBeftentafdenformat, biirfie baêfeibe jebem geitungëlefer feïjr toiÜtommen fein. gn

Sfnbetradt beê llmftanbeê, baff ber SSerïaufêpreiê beê niebliden Sûdleinë bei gutet

Sluêftattung nur 80 Sië. beträgt, ift bie SInfdaffung beëfelben febermann möglid- Set*

lag bon ©mil SBirg in Star®.

Redaktion: Dr. 714, üägtlin in ZU'iCh V. Asylstrasse 70. (Beiträge nut an biefe

|jpP|ffa ICnütrlangt linoefanbien tfeitrSgitt tttttf beigelegt wetrbïtt.

Drudt und Expedition won îlîûiler, (Herder S 0ie„ Sdlipfe 33. Zürid) I.

Zur Beachtung.
Die Scbriftenkomntission der Pe$taIozzi-ße>ellscbaft beehrt sid, den Abonnenten

und Inserenten der monatssdjrift „Hm bäusliden Berd" ergebenst mitzuteilen, dass sie die

alleinige Anzeigenannahme für diese Zeiisdritt ab 1. April 1910 der Annoncenexpedition

Rudolf Ittosse in Zürich

übertragen bat. Die Sirma Rudolf IDosse, weide eine Reibe der bedeutendsten illustrierten

Zeitsdriften und Cageszeitungen gepadtet bat, bietet durd ibre mannigfaden Beziehungen in

der Schweiz sowohl wie im Auslande eine sidere Gewähr für sadgemässe Durdfübrung der

von ibr übernommenen Aufgabe. Alle Rorrespondenzen, weide den Inseratenteil „Am bäus-

liden Berd" betreffen, sind daher in Zukunft an die ^trma Rudolf IDosse, Zürid), oder deren

ïilialen zu riditen.
Zürich, den 1. April 1910.

Die Scbriftenkommission der PestalozzVßesellscbaft,

SufettionSptetfe
für fdmeig- Stngeigen: >/* ©eite gr. 72,—, @. gr. 8ö.—, '/» ®- Sr. 24.—, '/* ®'

gr. 18.-, '/» gr. 9.-, »/'.» ®- 5fr- 4.50;

für Stnseigen auäliinb. UrfprimgS: Vi @eite SRI!. 72.—, */» ®- K 86.—, */» ©. SJÎf. 24-—/

Y* 2Kf. 18.-, V« ©• 3Kf. 9.-, '/w ®- » 4.60.
^

ÏCIletuige 9tngcigenamtaf)inc : SlmtontemSypebition SRubotf SKoffe 3ürid;, ®afd
@t. (Sailen, Sugern, ©daffbaufen, »erlitt, Sreêfau, ®rcêben, graitffurt a. 5K., Çamburs,

«Bin a. 9îb, 8«l$ß, tWagbeburg, SMündett, Stuttgart, SBien.
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Anleitung, wie sich jeder Knabe seine Druckstöcke selbst verfertigen kann. Dieses Band-

chen ist ganz besonders zu empfehlen, da die Herstellung von Klischees für jeden Jungen

eine äußerst interessante und lehrreiche Arbeit ist. In einem Anhang wird auch auf

die verschiedenen Verfahren hingewiesen und wertvolle, belehrende Winke gegeben. Es

werden die Photozinkographie und der Linoleum- und Farbendruck genau erklärt. Ein

Vorlagbogen mit verschiedenen Zeichnungen ist dem Bändchen (Preis Mk. 1.2») bei-

gegeben.
Der bekannte Schweizerische Briefsteller von Meili ist soeben in

IS. verbesserter Auflage erschienen. Dieses äußerst praktische Buch, das zirka MV Briefe

und Geschäftsaufsätze nach dem Bedürfnis im gewöhnlichen Leben enthält, samt einem

Fremdwörterverzeichnis, kann Interessenten empfohlen werden, da dasselbe in allen

Lagen des Lebens mit Erfolg brauchbar ist. Dasselbe ist in vorzüglicher Ausstattung

und geschmackvollem Leinwandband zu dem Preise von Fr. 2.80 sehr preiswürdig. Ver-

lag von Emil Wirz, Aarau.
Eine neue Erscheinung auf dem Büchermarkte ist das Kleine Fremdwörter-

buch, enthaltend 4000 Fremdwörter zum Gebrauche im täglichen Leben, mit besonderer

Berücksichtigung der schweizerischen Verhältnisse. In roter Leinwand gebunden, in

Westentaschenformat, dürfte dasselbe jedem Zeitungsleser sehr willkommen sein. In
Anbetracht des Umstandes, daß der Verkaufspreis des niedlichen Büchleins bei guter

Ausstattung nur 80 Cts. beträgt, ist die Anschaffung desselben jedermann möglich. Ver-

lag von Emil Wirz in Aarâ

kräaktion: Dr. All. vögtlill in Ail'tch V. Aspistrssse 70. tB-itriig- nur an diese Adresse!)

MDM" Unverlangt »ingesanvte» Beitragen mutz das KÄlkporta beigelegt «»erden.

llruck unck Cxpeckition von Müller, Aercker H Ne., Zchipîe zz, Türich I.

Tor kescOtung.
vie ScdrMenliommiîsion âer pensloxxi-ke'ellschslt beehrt sich. Sen Abonnenten

unck Inserenten âer Monatsschritt „Am häuslichen h-rck" ergebenst nàuteilen, ckass sie Sie

alleinige Anzeigenannahme tiîr ckiese Teilschritt ab i. April 1910 cker Annoncen-Lxpeâition

Mossî ln Xiîrlcb

übertragen Hat. vie Zlrms stuckolt Masse, welche eine Heike cker beckeutencksten illustrierten

Teitschrikten unck csgeszeitungen gepachtet hat, bietet ckurch ihre mannigfachen öeziehungen in

cker Schweiz sowohl wie im Auslancke eine sichere gewahr kür sschgemssse Durchführung Set

von ihr übernommenen Aufgabe. Alle storresponckenzen, welche cken Inseratenteil „Am kZus-

lichen Aerck" betreffen, sinck cksher in Tukunkt an Sie Firma stuckoll Masse, Türich, ocker ckercn

Filialen zu richten.

Zürich. Sen I, April IM.
vie Schriftenkomnàion âer pestsloxTi-öesellschä

Jnsertionspreise
für schweiz. Anzeigen: st- Seite Fr. 72.—, st- S. Fr. 36.—, '/, S. Fr. 24.—, st»

Fr. 18.-. st- S. Fr. 9.-, st.« S, Fr. 4.S0;

für Anzeigen anstand. Ursprungs: st» Seite Mk. 72,—, st- S. Mk. 36.—, sts S, Mk. 24—-,

-ft S' Mk. IS.-, sts S. Mk. 9.-, -ft° S. Mk. 4.K0.
^

Alleinige Anzeigenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse Zürich, Basel Bern,

St. Gallen, Luzern, Schaffhausen, Berlin, Breslau. Dresden, Frankfurt a. M., Hamvur«,

Köln a. Rh, Leipzig, Magdeburg, München, Stuttgart, Wien.
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